Was sind eigentlich Algen

Algen gehören zu den ältesten Lebewesen unserer Erde. Sie haben sich zum Teil seit ihrer Entstehung vor rund 1 Mia Jahren kaum verändert. Andererseits sind die Algen die Urformen der Samenpflanzen aber auch der Tiere. Algen definieren sich dadurch, dass sie eukariotisch sind, d.h. sie haben einen Zellkern. Im Gegensatz dazu haben die Blaualgen keinen Zellkern, ihre DNA-Fäden schwimmen frei im Zellsaft herum. Drum zählt man sie zu den Bakterien. Ein wichtiges Merkmal der Algen ist, dass es ausschliesslich einzellige Lebewesen sind, die aber Photosynthese machen können. D.h. sie benutzen als Energieträger das Sonnenlicht und um dieses zu speichern holen sie sich den Kohlenstoff aus dem CO2, den sie dann in Zucker umwandeln und so eine Energiereserve haben. Da sie das schon seit vielen millionen Jahre machen und in den Weltmeeren dann auf den Grund absinken, entstand und entsteht dort mit der Zeit Erdöl. Sie sind also massgeblich verantwortlich dafür, dass der CO2-Gehalt in der Atmosphäre heute so tief ist.  Sie können sich aber zu Kolonien und Fäden zusammenschliessen. Aber auch da ist jede einzelne Zelle für ihren Lebensunterhalt selber verantwortlich. Sie haben also keine Leitungsbahnen und auch keine Wurzeln, obwohl sie sich zum Teil am Boden oder Wänden verankern können.  Da es weltweit wohl über 10'000 Algenarten gibt wollen wir uns auf diejenigen Arten beschränken, die bei uns in den Teichen vorkommen. 

Systematisch gesehen gibt es für die Algen aber eigentlich keinen gemeinsamen Nenner, Botaniker oder Limnologen reden denn auch nicht von Algen, sondern immer von den einzelnen Gruppen, resp. ihrer morphologischen Organisationsstufen. Als Besitzer eines Badeteiches haben Sie es aber vor allem  mit den grünen Algen (Grünalgen), allenfalls mit den blauen zu tun, daneben mit den Belägen, welche sich über die Steine ziehen, mit den Kieselalgen. 

Landläufig unterscheidet man da drei  Gruppen: 

· die Fadenalgen

· die planktischen Algen

· die Kieselalgen

Widmen wir uns zuerst den planktischen, das sind diejenigen, die für die Wassertrübung verantwortlich sind und die als einzelligen Lebewesen sowohl einzeln aber auch in Kolonien vorkommen. Ein paar Unterscheidungen müssen wir hier aber schon noch machen. Da gibt es einmal die begeisselten Einzeller. Mit meist mehreren feinen Fäden können sich diese Algen bewegen. Eigentlich nicht richtig zu den Algen gehören die Augentierchen. Aber darüber streiten sich die Wissenschaftler immer noch. Ist das jetzt schon ein Tier oder noch eine Pflanze. Es hat nämlich ein Auge, mit dem es schon hell und dunkel unterscheiden kann. Und das Molekül, welches zu dieser Unterscheidung fähig ist, existiert auch heute noch als der wesentliche Stoff, der uns Menschen zum sehen befähigt. Also auch fast eine Mia Jahre alt. Das Augentierchen kann aber auch Fotosynthese machen, besitzt Chlorophyll und hat auch Geisseln. Man geht davon aus, dass dieses Tierchen die Urform des Menschen ist. Es ist bei uns in jedem Gartenteich und Schwimmteich anzutreffen und unter dem Mikroskop kann man das rötliche Auge gut erkennen. 

Wie erwähnt können sich einzelne Arten auch zu Gruppen zusammen schliessen. Das hat den Vorteil, dass sie nicht mehr so leicht von Algenfressern verschluckt werden können. Auch die Vermehrung ist dann etwas einfacher, haben einige Arten hier  schon bereits den Sex erfunden. Man sitzt ja  schön nahe beisammen. 

Von was ernähren sich nun diese einzelligen Algen: Zunächst machen sie es wie die Pflanzen. Sie holen sich die Energie über die Fotosyntese und das Licht. Sie können die weiteren Nährstoffe aber auch direkt aus dem Wasser holen, wie beispielsweise den Phosphor oder den Stickstoff. Da Phosphor meist der Nährstoff ist, welcher in der geringsten Menge vorkommt, ist er der limitierende Nährstoff. Stickstoff können sich Bakterien und Blaualgen aus der Luft holen und es steht dann den anderen Lebewesen meist in ausreichender Form zur Verfügung. Man kann also sagen, je mehr Phosphor in Form von Phosphat in einem Teich vorkommt, desto mehr Algen können wachsen. Aber, und das haben sie den Pflanzen vor: sie können sich auch von Bakterien ernähren, allerdings längst nicht alle Arten. Im Süsswasser sind das vor allem die Augentierchen. Drum sind die im Badeteich sehr wichtig, putzen sie doch auch krankheitserregende Bakterien weg. Das machen zum Glück aber auch andere einzellige Lebewesen wie beispielsweise etliche Wimpertierchen, die sich im Badeteich gerne im Biofilm des Filters aufhalten. 

In der Abfolge der Entwicklung im Badeteich entstehen meist zu erst die planktischen Grünalgen, dann erst die fädigen. Die Fadenalgen sind die direkten Konkurrenten (neben anderem) und bewirken zusammen mit den Kleinkrebsen (Daphnien), welche die Schwebealgen fressen, dass der Teich klar ist. Aber: Die Algen können nur entstehen, wenn im Füllwasser oder in den Materialien, mit denen der Teich gebaut wurde, genügend Phosphor vorhanden ist. Unter so ca. 10 µgP/Liter Wasser leiden die meisten Algen hunger und können gar nicht entstehen. Aber achtung: ist einmal nur kurz genügend Phosphor vorhanden, sind fast alle Algen in der Lage, diesen sehr rasch aufzunehmen und für schlechte Zeiten in riesigem Masse zu speichern.

In einer weiteren Folge soll dann auf die Fadenalgen eingegangen werden. 
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